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An «nsere geehrte« Leser
richten wir die Höst . Bitte , unsere Gchtvurzwaldrr Tage- «
zeita«> »Uns de» Tannen " für de« Monat Januar
möglichst bald zu bestellen, damst beim Jahrerwechsel keine
Unterbrechung in der Zustellung siotritt.

Der Weg zur Goldmark.' Ter Reichswährungskommissar Dr . Schacht hat inHamburg bei der hanseatischen Wirtschaft gesprochen.Ten jetzt rm Gange befindlichen Abbau sieht der Reichs-w^ rnngskommissar noch nicht für genügend an . Tr.« chacht halt vor allem einen Abbau am Anfgabenkreisedes Staates für notwendig . Wenn unser heutiger ge- undzerschlagener Staat noch sozialpolitische Aufgaben er-sullen soll, wie er sie in der Machtfülle , vor 1914 ausn^ en Schultern nehmen konnte, dann muß ervöllig zusammenbrechen, dann ist ein Ausgleich des
Budgets nicht möglich. Wir dürfen dem Staat , wenner. wieder emporkommen soll, vorläufig nur ganz wenigeMilchten aufbürden , vor allem die gegenwärtig wichtigste .:W halten . Nach dieser Richtung denkt Tr.

.Schacht optimistisch- er sieht zwischen den Extremen v-cnrechts und links einen Prozeß der geistigen und mvra-" schen Gesundung im deutschen Volke vor sich gehen und
glaubt an die Kraft unseres Staates , den Bürger zu schüt->zen. Auf dem Wege zur Goldmark ist dieses Moment der

.Beruhigung als Ausgangspunkt unerläßlich . Zu Ende
Pelzen aber können wir den Weg nicht ohne äußerste
Opferbereitschaft . Ter Reichswährungskommissar ist in
Hamburg besonders der „verruchten Tendenz der Sub¬
stanzerhaltung " mit Deutlichkeit zu Leibe gegangen ; auchder Harthörigste mußte begreifen : gerade diese Parole istder Tod der Wirtsrast ; über der sogenannten Substanz-erhaltnng geht die Produktion zugrunde . Substanz , me
lischt arbeitet , ist keine Substanz mehr . Was tu ' ich miteiner Maschine, die nicht läuft ? Ihr Wert ist. gleichRull . Hatten wir denn etwa 1870 eine Substanz ? Wir
dürfen uns nicht dagegen sträuben , ärmer als vordem zusein, und müssen die Substanz nutzbar für das großemachen, heraushvlen aus ihr , was nur möglich ist.^K Tie Rentenmark ist ein innerwirtschaftliches Zah¬
lungsmittel . Tr . Schacht bezeichnet ihren GrundgedankenPP stanz vortrefflich, er charakterisierte die Rentenmarr
-Ussideellc - Goldinark , wertbeständig insofern , als sie sich
Merzeit auf eine goldwertige Hypothek zurück?,lehen kann.Man histLe sie keinesfalls zu einem täglich schwankenden
Kurse in den Verkehr geben können ; deshalb muhte die
PapieVMark zunächst stabilisiert werden. Tas .konnte mit
Sicherheit erst dann geschehen, als die ReichZbank die An¬
nahme oder Gutschrift von Notgeld verweigerte. Welche
furchtbare Rolle das Notgeld in der Ruhrpoliiik ge piell
hat , wie einzelne sich durch dieses Mittel aus Kosten der
Allgemeinheit bereichert haben, während die Finanzendes Reichs in den Abgrund stürzten, ist man sich in
Hamburg dank der Aufklärung durch den Reichswäh-
srmigskommissar ganz bewußt geworden. Da die Reichs¬bank im Rheinland Notgeld auf Papiermark -Konto güt-
schrieb , konnte sie ihren Papiergeld -Ilmlauf garnicht über¬
blicken ; durch Dutzende von Nachbaremittenlen wurde
die Inflation lawinenartige Weiler getrieben . Nun man
nicht mehr durch Notgeld über die Pafnermark sich De¬
visen verschaffen kann, kommen Effekten , Waren und De¬
visen von selbst ans Tageslichtt , die Mark hat sich be-
Vuhigt, und die Rentenmark konnte in den Verkehr ge¬leitet werden . Aber der Wiedereintritt in den Weltverkehr
ist damit noch nicht erreicht.
. Ter Weg zur Goldmark, zur Rcichsgoldmark, scheint
Mer die lokalen Teillösungen führen zu sollen. W it e .ck-
sernt , ihnen entgegenarbeiten zu wollen, begrüßt der
Meichswährungskommissar sie vielniehr, — unter bestimm¬
ten Voraussetzungen . Wie in Hamburg , so muß es nach
seiner Ueberzeugnng auch an anderen Orten gelingen,
leinen Teil des deutschen Tevisenbesitzes zu mobilisieren.
Diese Teillösungen dürfen nur nicht den Weg zur zen¬
tralen Lösung verbauen . Tann wird sich, wenn die Stun¬
de da ist, ihre Zusammenlegung unschwer ermöglichen
lassen. Ziel muß das zentrale Goldbankinstitut bleiben,
das vorwiegend dem internationalen Verkehr dienen wird.
Es von beute auf morsen ins Leben mi rufen, haben wir

keine genügende Menge Goldes . Tie Mitmir ung des
Allslandes ist zu seiner Fe .ndierung unerläßlich . Es gilt,
sowohl aus deutschem Besitz heraus die versteckten Devisen
zu -mobilisieren , wie auch ausländisches Kapital zu ge¬winnen.

Mm ««d ZkesemsM über die Lase.
Berlin , 17 . Tez . Der Verein Berlins tP resse

veranstaltete in der Wandelhalle des Reichstage » einen
ersten Gesellschaftsabend. Mit dem Reichsprüs :deiuen/dem
Reichskanzler und dem Ministerpräsidenten von Preu¬
ßen waren die Spitzen der Reichs-, Staats -- und städ¬
tischen Behörden erschienen , und Kunst und Wissenschaft,
Handel , Finanz und Industrie hatten ihre vornehmsten
Vertreter entsandt.

In den Begrüßungsiv -orten , welche Reichskanzler Dr.
Marx an die Anwesenden richtete, hob er hervor , daß
das Jahr 1923 wohl nicht

' mit goldenen Lettern in die
Geschichte des deutschen Volkes eingetragen werden würde.
Tenn mit der Besetzung des Ruhrgebietes habe man uns
die Pulsadern unterbunden und getrennt von dem Ker¬
zen, das das wirtschaftliche und finanzielle Blut durch die
Adern unseres Vaterlandes jagt . Eine unnennbare Kette
von Jammer , Not und Elend sei damit verbunden ge¬
wesen, aber auch Taten vollbracht worden von der be¬
troffenen Bevölkerung his erhichen sind über alles Lob,
die män erst in künftiger Zeit richtig einschätzen wird . Tie
Regierung sei entschlösse!: , alles daran zu setzen, das
deutsche Volk aus der tiefen wirtschaftlichen Not wieder
herauszubringen . Sie sei entschlossen , ihre Pflicht bis
zum Aeuß,ersten zu tun . Jetzt gälte es , unsere deutsche
Charakterfestigkeit, unsere Treue zum Vaterland und
Volk zu zeigen, nicht in begeisterten Worten , sondern so
recht unserer deutschen Natur entsprechend in stiller
Opferfreudigkeit und hoffnungsvoller Zuversicht tragen die
Mühen , die uns bevorstehen. Wir wollen opfern üE
arbeiten für unsex Volk, kür Reich und Vaterland ! ,

Tann sprach Stresemann als Minister des Aus¬
wärtigen : Tie Veröffentlichung der zweiteir Serie der
amtlichen deutschen Akten steht bevor. Sie soll einzig
und allein der Wahrheit über die Kriegsur¬
sachen dienen und der übrigen Welt - ein Beispiel sein
und sie überzeugen, daß wir die moralischen Ehrenrechte
trotz alledem nicht verloren und uns der Vergangen¬
heit trotz aller Fehler , die vorgekommen sind, nicht zu
schämen haben, indem sie lehrt , daß ein Mann wie Bis¬
marck trotz der Machtmittel , die ihm zu Gebote standen,
nur das Ziel verfolgt hat , Europa die Grundlagen der
sniedlichen Erneuerung zu sichern . Wie anders jetzt, wo
Deutschland mit aller Macht der Friede vorenthallen
wird , deutsches Land vertragswidrig besetzt, Teutsche in
Gefängnissen gehalten werden, deutsche Bahnen in frem¬
der Gewalt find und die öffentliche Meinung beispiel¬
los unterdrückt wird ! Tie Folge ist eine Wirtschaft - ^
kiche und finanzielle Not sondergleichen. ^
Und hat nicht die damalige Regierung alles getan , um zu.
Verhandlungen über eine Verständigung zu kommen? Tie
Antwort war der Ruhreinmarsch . Auf ihre Verstündi-
gungsverfuche warten wir heute noch auf Antwort . Ter
Abbruch , des Ruhrkampfes wenigstens hätte zum
Anbruch von Verhandlungen werden sollen. Aber was
erleben wir jetzt ? Daß , uns gesagt wird , der
passive Widerstand sei nicht abgebaut , so¬
lange die Militärkontrolle nicht wieder
eingeführt sei ! ! Tiefe Kontrolle , die nachher völligen
Abrüstung in dem Friedensvertrag keine Begründung.
Mehr findet, deren Erneuerung aber nach den vielen De¬
mütigungen der letzten Jahre für die ausländischen Per¬
sonen mit einer Gefahr für ihre Si hcrheit verbunden sein
w!wde,chie wir nicht übernehmen können ! Heute sollen
z De i ^ S a ch v e rständ igenko mm i s s iv n e n einge-
stK werden. Wie soll aber eine Prüfung der deutschen
LWungsfähigkoit .möglich fein, wenn, nicht vorher die'

e^qilchN.h.eiii und Nuhr geklärt und anerkannt wird,
sM ^Land unser und unser die Verwaltung . Man
Eü ^K -Dtalfkucht nachspüren . Nichts würden wir.

wenn es gelänge, die Elenden zu
Not zik ihrenreigenen Nutzen aus

gl WrekMW ^ Äösr das .beste Mittel, - die eigenen und dis
l
'
sMchKPMDa

'lien nach Deutschland zu ziehen, ist die
Ruhe und eine Entwicklung

Deutschlands , durch eine vernünftige Ausland -Politik zu
dsr man es aber . nicht kommen läßr - Man ist unangenehm
ZLLrrLlcbt über , das Wachstum »«: «rtremeu Strüm ungQl

rechts und links , stne doch gerade erst durch die Not und
Bedrückung großgezogen worden sind . Sie haben uns
zum kranien Gliede an dem europäischen Volkslörpev
gemacht und gezwungen, die charitat -ive Hilfe der ganzen
Welt in Anspruch zu nehmen . Tie geistige Waste der
Messe ist die einzige, die uns im Kampf um die Wahr¬
heit geblieben, ist . Wenden wir sie an, so besieht die
Hoffnung auf eine bessere Zukunft!

Die Ernährungsfrage.
Berlin , 17 . Tez . In einer Unterredung über die

deutsche Ernährungslage mit dem Berliner Vertreter
der Hearstpresse , Karl von Wiegand, betonte der
Reich sernährungsminister Graf Kanitz zunächst , daß
auch, in der Vorkriegszeit eine beträchtliche Einfuhr
stattgesunden habe . Die gegenwärtigen Einfuhrschwie¬
rigkelten seien mit der rückläufigen Entwicklung der
deutschen Wirtschaft und der Finanzen in der Nach-«
kriegszeit , vor allem seit der schweren Schädigung durch
den Ruhreinbruch und die rigorosen Maßnahmen der
französischen Regierung eingetreten . Die Getreide-
Preise liegen jetzt sogar zum Teil unter der -Höhe der
Vorkriegszeit . Das Gerücht , die deutsche Landwirt¬
schaft hielte mit ihren Produkten zurück und nähme
Wucherpreise , muß als eine böswillige Erfindung be¬
zeichnet werden . Die Kartoffeln wurden im Herbst
durchweg zu Preisen abgegeben , die meistens weit hin¬ter den Vorkriegspreisen zürückblieben . Schwierigkeiten
machte lediglich die Form der Bezahlung , da nicht
genügend wertbeständige Zahlungsmittel vorhandenwaren . Dieser Zustand ist nun , wie wir hoffen dür¬
fen , mit der Einführung der Rentenmark überwunden.
Aber all das hilft über die Tatsache nicht hinweg , daßdie Landwirtschaft nicht genügend Ware hat , die deut¬
sche Ernährung sicherzustellen , vor allem nicht ge¬nügend Getreide und Fett . Der Zuschuß , der not¬
wendig sein wird , ist wie in den Vorjahren etwa
auf IV- Millionen Tonnen zu errechnen . . Die Zu¬fuhr von Fett ist ebenso dringlich . Die letzte Vieh¬zählung vom 1 . Dezember 1922 ergab einen Schweine¬
bestand von 14,6 Millionen Stück gegen 22,5 Mil¬lionen Stück im Jahr 1913 , also einen Rückgang voneinem Drittel . Dazu tritt noch der Rückgang an Durch¬
schnittsgewicht . Bei Rindern betrug die zahlenmäßige
Abnahme fast 2 Millionen Stück . Das Durchschnitts¬gewicht der Rinder ging von 250 Kilogramm im Jahr!1913 auf 213 Kilogramm 1922 zurück. Die Armut,
an Fett und Fleisch und die Unmöglichkeit , mit den,
eigenen Erzeugnissen selbst auszukommen , ist gegen¬wärtig viel größer als vor dem Kriege . Die Einfuhrdieser Fehlmengen ist ein unbedingtes Gebot . Sie
ist aber nur möglich, bei der Gewährung von Krediten.

MeuLMe ÄotesttHgen LebensmiLLelkredite.
s §̂ rlW fl7 .UDez . Die vom Vorsitzenden der Kriegs-
astÄko ' -Miffion, - Staatssekretär Fischer, an die Re-
-arationskvmmission übergegebene Bote der deutschen
äegisrung .besagt : ' '
F Deutschland , hat nach dem Ergebnis der letzten Ge¬
treideernte ,und nach den Erfahrungen der letzten Jahre
>er ' Vrotgetreideeinftrhr einen Bedarf von noch etwa
^ Millionen Tonnen bis August 1924 . Deutschland
ist für den - Ankauf - dieses Getreides auf die Auf¬
nahme von Auslandskrediten angewiesen . Fer¬
ner hat Deutschland nach den Erfahrungen der letz¬
ten Jahre zu seiner Fettversorgung einen laufenden
Zuschuß aus dem Ausland notwendig , der monatlich
10 000 Tonnen beträgt . Die Einfuhr dieser Fettmen-
yen ist für den dringenden Lebensbedarf der deutschen
Bevölkerung unerläßlich und ohne Auslandskredit ge¬
fährdet . Bet den Kreditverhandlungen , die aus den
dargelegten Gründen eingeleitet wurden , hat sich er¬
geben , daß ausländische Banken zu einer Kre¬
ditgewährung in Höhe von 50 bis 70 Millionen
Dollars bereit sind , daß sie den Kredit aber nur
unter der Voraussetzung geben wollen , daß diesem
Kredit die Priorität vor den Reparations-
Verpflichtungen Deutschlands eingeräumt wsid.
Die deutsche Regierung beehrt sich daher die Repara-
twnskvmmission zu bitten , eine grundsätzliche Erklä¬
rung in der Richtung abzugeben , daß für einen zum
Ankauf von Brotgetreide und Fett bestimmten dreijäh¬
rigen Kredit in Höhe bis 70 Millionen Dol¬
lars gemäß Art . 251 des Vertrages der Vorrang
vor den Reparationsverpfttchtuiigen eingeräumt wird.
Die Reparativnsiommisfion hat nunmehr erneut die
Möglichkeit , zu zeigen , daß sie dem deutschen Volke di«
notwendigen Existenzbedingungen gewähren und damit
die Voraussetzungen zur Wiederherstellung seiner Re-
parationsfähigkeit schaffen null.



Neues vom Tage.
Der Stand der Besprechungen nur Frankreich

«nd Belgien.
Berlin , 17 . Tez . Ueber den Stand der neuen deutsch-

französischen und deutsch-belgischen Besprech :ngen wiid
nntgeteilt : Weil« sich die französische Regierung Vor¬
behalt , über alle Fragen, .die ihre Alliierten interessieren,
zunächst mit diesen Fühlung zu nehmen, so entspricht
das ganz den Ansichten der deutschen Regierung und dem
Zwecke , den sie mit rhrer neuen Demarche verfolgt hat.
Tie deutsche Regierung ist nicht nur an die franzö¬
sische und belgische Regierung herangetrcten , sondern hat
von dem in Paris und Brüssel gestellten Antrag gleich¬
zeitig die Regierungen in London und Rom benach¬
richtigt. Sie hat niemals Zweifel darüber gelassen,
und hat auch bei dieser Gelegenheit wieder in den Vorder-
grund gestellt , das- nach ihrer Ansicht die eigentliche
Lösung des ganzen Kompler der setzt schwebend .m Fragen
nur einheitlich und unter Beteiligung at er raterrssierien
Mächte gefunden werden kann . Andererseits darf aber
nicht verkannt werden, daß neben der Einleitung drs
Gedankenaustausches über die endgültige Lösung d . r 'Re¬
parationsfrage und der Rhein - und Ruhrfrage eine vor¬
läufige Regelung der Verhältnisse in den b : etzten Ge¬
bieten erfolgen muß . Ter französische Miuisterpräs-
dent hat sich nach der Havas -Meldung bereit erklärt,'über einen Modus vivendi, auf dessen Herstellung cs der
deutschen Regierung jetzt im Interesse der be etzten < edi te
zunächst ankommt, mit offiziellen Vertretern der den . scheu
Regierung zu verhandeln . Obwohl es sich bei diesen
Verhandlungen nur um die Herstellung eines bis zurs
endgültigen Regelung geltenden Provisoriums handeln
kamr , würde die deutsche Regierung darin doch einen!
wesentlichen Fortschritt in der Entwirrung der:
gegenwärtigen Situation sehen . Was die Bemerkung von'
Havas betrifft , daß die Haltung Deutschlands in Sachen:
der Militärkontrolle einen Mangel an Loyali . ät in der!
Erfüllung des Vertrags von Versailles aufweist , so ist
dieser Vorwurf nicht gerechtfertigt. Deutschland hat sich!
gegen die Kontrolle als solche niemals gewehrt, obwohl!
tatsächlich ein materieller Anlaß für ihre Fortsetzung
Nicht mehr besteht . Seit der Aufgabe des passiven Wider¬
standes hat Deutschland auch ßwrschen franzönschen Kon-
trvllosfizieren und anderen Mitgliedern der Kontrollkom¬
mission nicht mehr grundsätzlich unterschieden. Gerade
aber, »veil damit auch mit einer, Wiederbeteiligung fran¬
zösischer Offiziere an den Kontrollverhandiungen zu rech¬
nen ist, muh mit Rücksicht auf die stimmungsmäUgen
Ergebnisse . der Ruhrbesetzung vor einer Wieder¬
aufnahme der Kontrolle zurzeit dringlich
gewarnt werden.

Um die belgische Antwort.
Brüssel, 17 . Dez . Der deutsche Geschäftsträger hat

dem Außenminister Jaspar gestern früh die schrift¬
liche Erklärung überreicht . Heute nachmittag findet
ein Kabinettsrat statt, der die Erklärung des deut- !
schen Geschäftsträgers einer Prüfung unterziehen wird.
Als Grundlage für die belgische Antwort an Deutsch¬
land wird der in Brüssel eingetrosfene Antwortentwurs
Poincares dienen.

Ameritas Sachverständige.
Paris , 17 . Dez . Sämtliche Delegierte der in der

Neparationskommission vertretenen Mächte teilten ein¬
zeln dein amerikanischen Beobachter Logan mit , daß
sie in einer Plenarsitzung General Dawes und Owen
Yonng auszufordern beabsichtigen , als amerikanische
Sachverständige an den Ausschußarbeiten über den
Ausgleich des deutschen Budgets und die Stabilisie¬
rung der deutschen Währung teilzunehmsn.
Dis separatistische Gewaltherrschaft in Ludwigs Hofen.

Lndwigshafen , 17 . Tez .. Der Stadtrat von Lud¬
wigshasen , der seit Samstag früh wegen der Verhaf¬
tung der beiden Bürgermeister ununterbrochen tagt,
wurde am Sonntag nachmittags von einem sepa¬
ratistischen Stoßtrupp gesprengt. Hierbei
wurden die beiden Stadträte Geibert und Fischer ver¬
haftet und nach Speyer geschleppt. Tie beiden Bür¬
germeister sind bekanntlich auch verschleppt worden,
weil sie die Treukundgebung für die Separatisten ab-
lshnen.

MB » ' '

Aus Äadt und Land.
RIterrtelg, is . Deremb« 1« b.

WeihrachtS - «nd Ne ' j hrSverkehr. Psstschalterdienst.
Am .Sonntag, den 23 . Dezember wird der Postscho 'ter von
11 dir 18 .80 mitmgS l fftvgehalten ; auS : ahwSwrise werden
an di - sem Lage euch mchtdriugende Pakete a»w«n«mmru.
Am »4 . Dezember wird der Poflsihalter um 4 tthr nachm,
geschloffen. ZusteSdienst. Am Samstag, den 83 . Dez.
und am Christfest den SS . Dez . findet .eine Paketzustellung
statt . Am SO . Dezember und am 1 . Jar ucn wird nur »ine
Briefzustellung auSgesührt. Postscheckdtenst. Die Z hl«
stelle des PostschrckawtS in Stuttgart schließt a« 84 . Dez.
»« 18 Uhr mittags . Fern sprechve rmtttlung » dienst.
Sine Einschränkung tritt nicht ein.

k . L. SemriubrratSfitz «», ve« 12 . Dezember An¬
wesend de« Vorsitzende und 11 Gemeinderäte. Aus de»
Mitte der Kollegin » » wird vm Auskunft gebeten über di«
LeraulagungSart bei der Grund ?, Sedäudeo und Gewerbe¬
steuer, mit der Begründung , daß bet »ft gleichartige .« Ge«
«erbebrtrirbrn auffallende Unterschiede in der Steuerhöhe
»orlirgen. Der Bo «sitzende erwidert, daß die Veranlagung
zu dieser Steuer durch das Finanzamt auf Grund der Ge«
schästS -Ergebniff« im Jahre 1SS1 vorgenommen werde »nd
daß di« OrtSbehöldr lediglich die Berechnung «nd den Ein-
zngderselbe » auSzusühtkn habe. — St« jüngst stattgehabte»

Stammhol vnkauf konnte umstä «dehalber nicht zum Vollzug
kommen . ES soll versucht werden, den Stammholzanfall
unter der Hand abzugeben . Ein Brennholz- und Siockholz-
verkauf aus Stadtwald Hafnrrwald findet Genehmigung. —
Auf das zum Abbruch bestimmte Brenn,rhche HauS bei«
Rathaus wurde ein Höchstgebot von 800 Goldmark abge¬
geben, dieser Vetkauf wird genehmigt mit der Auflage, daß
buch den KLuftr Maurermeister Mäkle h er die Abbruch¬
en betten bi» 15 . Februar auseeführt fein müssen. Zam Be¬
schluß erhoben wird die Eiufühmnp der Goldmarkrechnung
bet fiüdt. Verkäufen , sowie beim Ansatz der verschiedenen
Gebühren und Abgaben zur Stadt kosft . — Die Strompreise
de» städt? Elektr 'zilätkwnkeS finken Neuregelung, solche wer¬
ten sür den Monat November auf 8 Pfg. für Kraft und
10 Pf- nnig für Licht, sür den Monat Dezember auf 15
Pfg. für Kraft und SO Pfg. für Licht dir XIV . festgesetzt.
Für die dwch Geschäfirübelhäufung bet der Stadlpflege
noch nicht zum Einzug gekommenen Stromgrlder für die
Monate September und Okiober kommt eine entsprechende
Aufwertung in Anrechnung. — Für die Wohnungen im
neuen KrafthauS und ln den Siedlungshäusern au der
ober» Talstroße kommen di« Mi - tpreise zum Ansatz. — Eia
Gesuch de» Wilh . Häxel« um Zuweisung vo » Stammholz
zum Bau eines Wohnhauses kann aus Gründen der Konse¬
quenz keine Berücksichtigung finden , dem Gesuchsteller wird
anheim gegeben, seinen Bedarf bei den städtischen Holzver¬
käufen zu decken.

* Weihnachtsfeier . Am letzten Sonntag Abend vrran-
stalteie der hiesige I ngfrauenverein seine Weihnachts¬
feier im vrougtrrsaal der Gemeindehauses , der dicht gefüllt
war . Außer einerAwpache von Frau Studienrat Auer
und Gesangs- und Gedichtoorträgen wurden die Weihnachts¬
feiern im Wandel der Zeiten, von der ReformationSzest bi»
heute in einer gelungenen Aufführung dargestrllt. Eine
weitere , sür die Jungsrau -n lehrreiche Aufführung folgte und
der Schluß bilde» eine Ansprache von Malermeister Kirn
an die Jungfrauen.

' Di« Preis« der »eutscheu Zeit«», »«. Immer wieder
lcfftn sich auS dem Ltsnkeris der Zeitungen Stimme » ver¬
nehmen, daß die gegenrvchtigin BeMkprriseweit die Friedens¬
preise übersteigen , ja . daß sie sogar als Wuchrrpreise bezeichnet
werden n üffen . Dirken Kritikern gegenüber muß einmalruhig
und sachlich erwidert werden, daß die Zeitungen nicht wie
andere gewerbliche Unten ehwunxen aus ihnen zufiießenden
AuSlandsdevisen Spekulationsgewinne erzielen können , son¬
der« aus dem au» dem Inland eingegangeuen Ertrag ihre«
Einnahmen ihr Leben friste» müssen. Ganz richtig bemerken
zu de» Eivwänden die . Dretdrner Neuesten Nachrichten ' :

. Alle Opfer der Zeitungen werden übertroffen dadurch,
daß die Einnahmen der Zeitungen auS dem Anzeigenteil im
Vergleich zur Vo kcirgtkeit auf ei« Minimum zusammenge-
schrumpft find. Vor dem Krieg « hatten alle maß nbrnden
Zeitungen in Deutschland die Möglichkeit , aus dm Anzeigen-
etnnahmen soviel für di« Z . itung selbst und die Lrsrrschast
aufzuwenden, daß der Leser l icht einmal das Z -ituugSpapier
bezahlte , da» er erhi - lt. ES konnten also au » de« Ein-
»ahmen für Inserate die ganzen bei jeder größeren Zeitung
heut « enoimen Kosten der Redaktion, und de» Nachrichten¬
dienstes , Farbe und alle Materialien , die Kosten der Setzerei
und der Druckerei und der Zustellung bestritten werden. De«
m nimale Ne to -rlös au» den Anzeigen reicht aber heute nicht
dazu aus, auch «nr mehr als »inen ganz geringen Bruchteil
dieser Produktionskosten zu decken . Der Anzeigenteil ist, wie
zu allen Zeiten, dar getreue Spiegelbild der Wirtschaftüber¬
haupt , insbesondere aber auch der ZeitungSwirtschaft. Bessert
sich in Deutschland die Herstellung» > und VerbrauchSmö .stich-
keit, und damft Handel und Wandel, Verkehr und Wirt¬
schaft überhaupt, dann wird sich das auch, wie überall an¬
derwärts in dem Wirtschaf sspirgel des Anzeigenteils der
Zeitungen kund tun . . Dann würde« die Zeitungen in di«
ihnen selbst, wie man sich denken kann , höchst erwünscht«
Lage kommen, ganz andere, den Leser« sehr willkommene
Bezugspreise wieder riozusetzm . Solange die» aber nicht
der Fall ist, liegt rS klar, doß kein Bezieher , der früher
durch sein BezugSgeld nicht einmal den Preis de» für die
Zeitung verdruckten Papier » bezahlte , heute ein solche» Ge¬
schenk von der Zeitung verlangen kann, die zu dieser Leistung
nicht im geringsten in der Lage ist. Rechnet man nun aber
noch dazu , daß die Zeitungen wieder ihrrtseit» für alle», was
die Zettuvg braucht, weit über devFriedenSstaud
hinaus erhöhte Preise in Toldmark und zum
Teil für dm Nachrichtendienst nicht nur in Goldmark, son¬
dern in voller Auklandsoaluta tragen,müssen, so ist dem
Ei :, sichtigen da» von manchem Leser getadelte Rätsel gelöst,
nämlich so, daß in Wirklichkeit die Erhöhung der Friedenk-
p . rise bei den Z itungen immer nochauß 'erordev 1 ich
bescheidesist im Verhältnis zu dm tatsächlichen Leistungen,
die der Leser dafür empfängt. Er muß hier einmal ausge-
sprochm werden , daß, wenn di« deutschen Zeitungen immer
in der bisher leider trügerische» Hoffnung auf ein« Besserung
tatsächlich noch niroeud» die vollen Bezugspreise erhobm
habe», di« sich sine Anrechnung «ine» Pfennig» Gewinn au»
den tatsächlichen Avfwmdungev ergebe», dies ««runter un¬
geheuren Opfern ermöglicht war und unter erheblicher
Preisgabe de» zusammmkchmrlzmdm PapiervorratS , so daß
all« Zeitungen in Deutschland seit geraumer Zeit monatlich
mit ungeheuren Verluste « arbeiten. '

— Die Rentenmark im Postscheckvcrkehr : Der Neichs-
postminister hat von der ihm erteilten Befugnis , bei
der zur Durchführung kommenden Umstellung des Post¬
scheckverkehrs aus Rentenmar? für die Umrechnung der
auf den Konten vorhandenen Guthaben in Rentenmark
eine Höchstgrenze festzusetzen , kernen Gebrauch gemacht.
Die Guthaben werden also in voller Höhe in Renten-
mark umgerechnet . ,— Postaufträge und Nachnahmesendungen in Ren¬
tenmar ? - Km inneren deutschen Verkebr sind nun¬

mehr neben Posiaufträgeu und Nachnahmesendungen
gegen Papiermark auch solche gegen Reuteumark zu¬
gelassen . Postaufträge und Nachnahmen , deren Beträge
durch Postanweisung ausgezahlt werden . sollen , kön¬
nen auf Nentenmark oder Papiermark lauten ; Höchst¬
betrag 1000 Nentenmark oder ein entsprechender Be¬
trag in Re ' chswährung (z . B . 1000 Billionen ) , ab-,
gerundet auf volle Milliardenbeträge . Der einzuzie-
hende Betrag ist also je nach der vom Absender ge¬
wählten Uebermittlungsart in Nentenmark oder Reichs¬
währung auf der Postauftragskarte , Nachnahmesen¬
dung, Paketkarte usw . und der zugehörigen Postan¬
weisung anzugeben. Postaufträge und Nachnahmen,
deren Beträge einem Postscheckkonto gutgebracht wer¬
den sollen , dürfen nur aus Rentenmark lauten : Höchst¬
betrag 1000 Rentenmark. Postausträge und Nachnah¬
men gegen Rentenmark sind in Rentenmark oder einem
anderen von der Postverwaltung zugelassenen wert¬
beständigen Zahlungsmittel einznlösen. Geschieht das
nicht , so gilt der Postauftrag oder die Nachnahme als
verweigert . Tie Sendungen werden alsdann als un¬
bestellbar behandelt.

— WeihnachOPaketverkehr zwischen besetztem und
unbesetztem Gebiet. Wie nntgeteilt wird , hat die Rhein¬
landkommission bis zum - 27 . Dezember den Weih¬
nachtspaketverkehr von und nach dem unbesetzten Ge¬
biet genehmigt. Tie Pakete dürfen höchstens 6 Kilo
schwer sein und müssen die Aufschrift „Weihnachts¬
sendung " tragen!

— Reisen aus Abzahlung. Um weiteren Kreisen Ge¬
legenheit zu geben , für später auszusührende Reisen
das Fahrgeld nach und nach änzusammeln oder eine
solche Reise gewissermaßen aus Abschlag zu machen,
führte die Reichsbahn am 17 . Dezember 1923 wert¬
beständige Wertzeichen über 2 und fünf Goldmark
ein . Diese werden an sämtlichen Fahrkarten - und Ge¬
päckschaltern angenommen, ebenso z . B . auch bei Fe¬
riensonderzügen, Jugendfahrten und sonstigen Fahr¬
ten , für die Preisermäßigung besteht, ebenso, bei der
Lösung von Zeitkarten , Fahrscheinheften usw . und zwar
auch im Verkehr mit Privatbahnen und dem Aus¬
lände. Die Wertzeichen werden in Form von Edmon-
sonschen Fahrkarte«, die über 2 Goldmark lautenden
in grüner , die über 6 Goldmark lautenden in gelber
Farbe , mit nachstehendem Aufdruck ausgelegt : „Deut¬
sche Reichseisenbahn , gültig vom 31 . Dezember 1924.
Diese Karte wird mit 2 Goldmark an allen Kassen
der Deutschen Reichseisenbahn beim Lösen von Fahr »

'
karten und der Abfertigung von Gepäck in Zahlung
genommen . Kein gesetzliches Zahlungsmittel , keine Ein¬
lösung in bar .

" Die Einrichtung von Geldwertkarten
an Stelle von z . B . Kilometer- Scheinen wurde ge¬
wählt , um auch die Benutzung bei Fahrkarten mit
Preisermäßigung und bei der Gepäckabfertigung ohne
weiteres zu ermöglichen.

— Verminderung der Zahl der Abgeordneten. Das
Staatsministerium hat einen von der Kommission für
Staatsvereinfachung und Beamtenabbau vorgelegten
Entwurf eines Gesetzes über Verminderung der Zahl!
der Abgeordneten dem Landtag vorgelegt. Nach dem
Entwurf soll Z 9 der Verfassung Württembergs und,
die entsprechende Bestimmung des Landtagswahlgeset- !
zes dahin abgeändert werden, daß nicht schon auft25 000 Landeseinwohner, sondern erst auf 35 000
ein Abgeordneter entfällt . Das bedeutet, wenn
die letzte Volkszählung zu Grunde oelegt wird , eine
Verminderung der Zahl der Abgeordneten von 102 auf!

. 72 . Durch eine weitere Bestimmung soll verhindert-werden, daß diese Kürzung der Gesamtzahl der Abge- i
ordneten eine Verstärkung des Anteils der Landesab-

'
geordneten (bei den Wahlen von 1920 ein Drittel der;
Gesamtzahl) gegenüber den Bezirksabgeordneten ( 19M
zwei Drittel ) zur Folge hat . Es ist deshalb vorge» <
schlagen, dem Art . 22 des Landtagswahlgesetzes fol¬
gende Fassung zu geben : „Die Ankommenden Sitze wer¬
den zu einem Drittel der LandesvorschlagDliste , zu
zwei Dritteln den an sie angeschlossenen Kreisvor¬
schlagslisten zugeteilt . Kommt nur ein Sitz in Be- !
tracht oder ftst die Zahl der zu verteilenden Sitze nicht
durch drei teilbar , so fällt der Sitz oder fallen die
überschießenden Sitze der Kreisvorschlagsliste zu .

"
— Umlage für die Geöäudebrandversicherung. Durch

eine Verfügung des Ministeriums des Innern ist fürdas Kalenderjahr 1924 die allgemeine Umlage aus
die nach Friedenspreisen berechneten Versicherungs¬
summen für die Gebäude der 3 . Klasse auf 7,5 Gold¬
pfennig für 100 Mark Brandversicherungsanschlag fest¬
gesetzt Word" ' . ,

Gpi«lb«r§, 11 . Dez . (WrihnachlSv . Elternabend .) Ans
einen wohl befriedigenden Weihnacht», u: d Elternabend kann
die hiesige Schule zurückblicken. Nebst Aufführungen der
Kleinen fand auch eine Aufführung der älteren Schüler statt,
woran sich Rese ebenfalls mit sichtlicher Freude beteiligte ».
Mögen zum Wohl « unserer Schule noch viel« solche Feier»
landauf , lardab statt finden , ste schaff « eine wohl überall ge-
s- ätzt « Verbindung zwischen Lehrer und Elternhaus.

* ESHeusr», 17 . Dez . (Schultheißenwahl.) Nachdem
die vm 8S. S - pt . stattgefunden« Wahl angefochtrn wurde,
erfolgte am gestrigen Sountag eine nochmalige Wahl auS
der wiederum Här ObersekeetärMutz'Allensteig als
Siege « h- rvorging. Vo» 777 Wahlberechtigten haben 668
abgefiinmt , wovon auf H . Mutz 384 Stimmen , aus seinen
Gemurr Herrn Verwalter Stiruer 881 Stimmen entfielen,
1 Stimme war ungültig.

* Nogolb, 17. Dez . (WeihnachtSkonzert .) Der Ver.
Lieder - und Sängerkranz hielt am Sonntag in der dicht be¬
setzten Turnhalle sei» WeihnachtSkonzert ab, welchem als
L itg'dauke, der deutsche Auswanderer vud sein Vaterland
zu Grunde gelegt war und welche» demzufolge eke Reih«
prächtiger Vaterlandsliebe« bot, die unter der Leitung von
Hsuptlrhrer Grieb tadellos gesungen wurden und große«
Beifall fanden.

' Psalzgrafenmeiler, 17. Dez . Di , Korrektion
der Straße von Pfalzgrafeuwriler nach Na¬
gold ist schon längst ei« dringende» Bedürfnis . Verhand-
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lu«g»v vor 4 Jahre « bliebe« khne Erfolg , Tie Gemeinde-
räte »o« Böflr xen rvd Pfcsirrasirweckek haben sich über
die V,rb,fierv «p ihrer Sincke der genonvie» Streß ? xeeintzt
uud bezahlt « Ufingen SO Prozent und Pfaizgrafenwriler 80
Prozent an de« enistehevden Kosten . Die Arbeiten werden
als Notstand» arbeiten in den rüchsten Monaten zur Aus¬
führung kÄwe ».

, Stuttgart , 17 . Dez . (Strafkammer .) Von der

.Strafkammer wurden zwei Tiebe , dis zu den gefährlich¬
sten Kirchenräubern der letzten . Jahre gehörten , der Maga¬
zinier Konrad Sch neckenburgen und der Hilfsar¬
beiter Johannes Schmitz , beide in Zuffenhausen wohn¬
haft , abgeurteilc . Ms Synagogen und zahlreichen Kir¬
chen in Stutlgart , Ludwigsburg , Pforzheim , Karlsruhe,,
Basel , Baden -Baden , Herrenbera , Wurmlingen , Nendin-

gen (bei DonaueschmgM ) Weilderstatzt u . ä , stahlen sie
Silbergerüt und andere Gegenstände von hohem Wert , di«

fre zum großen Teil an den wegen gewerbsmäßiger Hehle¬
rei cmgeklagten Goldschmied Heinrich Herter inFcue»
bach absetzten . Auch vor Gräbern machten die ver¬

rohten Gesellen nicht Halt . Auf dem Pragfriedhof er¬
brachen sie die Gruft der Familie Hallberger , konnten je¬
doch die erhofften Schmucksachen nicht finden . Schnecken¬
burger wurde zu 10 Jahren , Schmid zu 8 und Her-
ter zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ter Bauernkrawall in Winnenden. Tie
Geschworenen verneinten das Borliegen eines Aufruhrs
wie eines Landfriedensbruchs , sowie die Räde . - s . . .,rer-
eigenschaft der Hauptangeklagien . Es wurden mir die

Fragen nach Widerstand , Beamtennötigung und gefähr¬
licher Körperverletzung bezüglich der Hauptangeklagten
mit Ja beantwortet ; allen Schuldigen wurden mil¬
dernde Umstände zugebilligt . Tas Gericht erkannte aus
Gefängnisstrafen : Gottfried Ziegler jung 10 Monate,
Alfred Häußermann 4 Monate , Friedrich Häußermann
all 2 Monate , Theodor Rath 7 Monate , Karl Steidle

ß Monate , Ludwig Wörner 4 Monate . Ter noch in Hast
befindliche Hauptangeklagte Ziegler jung wurdeMs freien
Fuß gesetzt . ,

'

Mm , 17 . Tez . (Hungerstrei k . ) Nach der „Schwä¬
bischen Tagwacht " sind die im Garnisonsarresthaus Ulm

Untergebrachten 60 Schutzhäftlinge von heute an in den

Hungerstreik getreten , weil sie mit der Verpflegung un¬

zufrieden sinh Ter Hungerstreik soll solange fortgesetzt
werden , bis der Militärbesehlshaber sich entschließt , den

Schutzhaftgefangenen ihre Freiheit wieder zu geben .
.

Die

Zahl der Schutzhäftlinge im ganzen soll sich zurzeit A
Württemberg aus rund 200 belaufen.

Zum Beamreuabbau in Württemberg.
Tie gesetzliche Vertretung der sämtlichen Württemberg

tzischen Staatsbeamten , derGesamtbeamtenb eirat,
hat am 7 . d . M . im Sitzungssaal des Finanzministeriums
eingehend zu Hem ganzen Frageuumfang des .Beamten¬
abbaus Stellung genommen und sich mit dem einge-
brachten Ermächtigungsgesetz beschäftigt . Nach eingehen¬
der Aussprache wurden folgende Beschlüsse gefaßt:

Ter Gesamtbeamtenbeirat fordert , daß der Beam ten-
abbau nicht durch ein Ermächtigungsge¬
setz zur Erlassung der beabsichtigten Abbaubestimmungen!
im Verordnungswege emgeleitet wird , sondern daß der
gesamte Fragenumfang über die Form des Beamten - ,
abbaus in Württemberg im Wege der landesgesetzlichen
Regelung erfolgt.

Ter Gesamtbeamtenbeirat glaubt , daß die Frage des
Veamtenabbaues im Zusammenhang mit einer Verein¬
fachung der Staatsverwaltung ohne die Mitarbeit der Be¬
amtenschaft nicht in befriedigender , den Staatsfinanzen
wirksam aufhelfender Weise gelöst werden kann.

Ter Gesamtbeamtenbeirat beschließt daher:
1 . Tie Anträge §er Ministerien au Hie Sparkom-

rnfiswn sind im Benehmen mit den Einzelbeiräten zu
fassen ;

' '

2 . Tie Beschlüsse der Einzelbeiräte sind diesen An¬
trägen anzuschließen ; . - -«sHg

3 . Bon der Sparkommission sind bei Beratung der
Maßnahmen für die einzelnen Verwaltungen Vertreter
der Einzelbeiräte beizuziehen und vor Feststellung der Ilb-
bauverordnung (Gesetzentwurf ) ist der Gesamtbeirat Lu
hören;

4 . Tie Beschlüsse der Einzelbeiräte und des Ge --
iamtbeamtenbeirats sind mit der Verordnung ( Gesetz,-r
entwu f) dem Landtag vorzulegen .

' ' — ft
Ter Gesamtbeamtenbeirat geht davon aus . daß in rftei - j

chenr Umfang , wie in der Reichs - , Staats - und Gemeinde - s
Verwaltung auch bei den Kirchen , solange sie vom Staat
unterhalten werden , ein gleichzeitiger Abbau der Bedien¬
steten und Stellen durchgeführt werden mü '

se . : ftp,
Ter Kesamtbeamteubeirat verlangt , daß die Regierung

mit allen Mitteln dahin wirkt , daß gleichzeitig mit der
Beamtenschaft im Interesse der Erhaltung des Staates
auch die anderen Teile des Volkes zu gleich schweren
Opfern herangezoaen werden . Insbesondere verlangt , die
Beamtenschaft , daß mit den denkbar schärfsten Mitteln
auf einen sofortigen wirksamen Preisabbau hingewi kt
wirb.

Kitnvgeburtg - er ivürtt . Beamtenschaft.
Im Festsaal der Liederhalle in Stuttgart fand am

Sonntag eine stark besuchte Kundgebung des Württ . Be¬
amtenbundes gegen den Beamtenabbau statt . Nachdem der
Vorsitzende , Rektor R e i ch e r t-Stuttgart , in seiner Be¬

grüßungsansprache die öffentliche Erklärung der höheren
Beamten , daß sie sich an der '

Kundgebung nicht beteiligen
Würden , mißbilligt hatte , sprach der Vorsitzende des
Deutschen Beamtenbundes , Füg el -Berlin , und der Bun-
desdirektor Tr . W a l d m a n n-Berlin , nach ihm noch
der Geschäftsführer des württ . Beamtenbundes , B .ro d-

h a g-Ltuttgart , worauf eine Entschließung einstimmig au - z
genommen ivurde : Tie württ . Beamtenschaft stellt fest, i
daß das Reich seinen aus Treu und Glauben beruhenden s
Verpflichtungen zu einer die Lebensmöglichkciten gewähr - -
leisteten

'
Besoldung der Beamten bei der letzten Neu - i

regelung nicht gerecht geworden ist . Tie Beamtenschaft !
muß die Verantwortung für die aus den Hungerlöhnen !
sich ergebende Auswirkung der Regierung zuschieben und -

fordert den Deutschen Beamtenbund sowie die Regierung
auf , beim Reich mit allem Nachdruck auf sofortige Er¬
höhung der Bezüge hinzuwirken . Tie Beamtenschaft ist
bereit , sich aller im Interesse der Staatserhaltung not¬
wendigen Einschränkungen aufzuerlegen , wenn sie die
Ueberzengung haben darf , daß alle Bevölkerungsteile
ihren Kräften entsprechend herangezogen werden . Sie
hat diese Ueberzeugung nicht , da auf dem Gebiet der
Steuerpolitik seit länger Zeit trotz der dringenden Mah¬
nungen ihrer Organisationen alles versäumt wurde . Tie
württ . Beamtenschaft hält eine Vereinfachung der Staats¬
verwaltung für notwendig , kann aber mit einer Personal - ,
einschrän

'
ung nur insoweit einverstanden sein , als sich'

diese aus der Vereinfachung der Staatsverwaltung und
der Einschränkung der Staatsaufgaben ergibt und als
bei diesem Abbau Grundrechte der Neunten in keiner
Weise verletzt werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Reise Zr . Luthers nach Süddeutschland . Reichsfi-

nanzminister Dr . Luther beabsichtigt nach Süddeutsch¬
land zu reisen , um mit den süddeutschen Ländern über
die in der dritten Notverordnung enthaltene Frage
der Neuverteilung der Lasten und Steuern zwischen
Reich und Ländern zu verhandeln.

Ter frühere sächsische König kündigt den Ahfnr ->
dnugsbertrag . Wie der „Sächsische Staatsdienst " mel¬
det, - hat der Rechtsvertreter des früheren Königs
von Sachsen , Justizrat Eides (Dresden ) , im Aufträge
des Königs Friedrich August den bereits mit dem säch¬
sischen Staat vorbehaltlich der Zustimmung des Land¬
tags abgeschlossenen Vertrag über die Abfindung des
Königshauses gekündigt.

Eine zehnkspfige Eisrnbahnbandc verhaftet . Der
Eisenbahnkriminalpolizei in Frankfurt a . M . ist es ge¬
sungen , eine aus zehn Personen bestehende Diebesbande
bingfest zu machen , die sich an schweren Eisenbahn-
tzüterberaubung bzw . Hehlerei beteiligten . Frühere
Eisenbahnarbeiter sind die Haupttäter . -

Verlängerte AmtsSancr der Saarregierung . Der
Völkerbundsrat hat sich am Samstag in geheimer Sit¬
zung mit den Saarfragen beschäftigt . Er hat be¬
schlossen , die Neuernennung der Regierungskommission
für das Saargebiet bis zum März nächsten Jahres zu
vertagen . Die Amtsdauer der derzeitigen Regierungs¬
kommission wurde bis 31 . März 1924 verlängert.

Erdbeben in Columbia . Durch ein Erdbeben find
in Columbia viele Personen getötet und eine große An¬
zahl verletzt worden . Die Stadt Cumbal an der Grenze
Ecuadors ist zerstört worden . Aus den Trümmern
wurden bereits 85 Tote geborgen . Die von Cumbal
ausgehenden Straßen sind durch große Erdrutsche ge¬
sperrt . Die volle Ausdehnung des Erdbebens ist noch
unbekannt.

Verbrannt . Bei Leipzig ist eine Feldscheune nie¬
dergebrannt . Dabei sind außer mächtigen Vorräten
an Stroh und zahlreichen Ackergeräten auch mehrere
Menschenleben dem Brande zum Opfer gefallen , andere
durch Brandwunden erheblich verletzt worden , da die
Scheune von arbeitsscheuen und wohnungsloscn Ele¬
menten beiderlei Geschlechts als Obdach benützt wurde . )

B ««Lrs Allerer.
Ei « Elternmordprozeß . Unter dev furchtbaren An - '

klage , seine Ettern dupch Gift beseitigt zu haben , stand
der Landwirtssohn Johann Plendl von Hundsschweig
vor dem Volksgericht in Regensburg . Nach dem Tode
der Eltern konnten die Aerzte nicht mit Bestimmtheit
Nachweisen , ob der Tod der beiden Menschen infolge
der Vergiftung eingetreten ist . Alles sprach aber für
die Schuld Plendls , der seine Eltern deshalb aus dem
Wege räumte , weil sie ihn wegen einer von ihnen
nicht gutgeheißenen Ehe zu enterben drohten . Plend!
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Staats¬
anwalt hatte zweimalige Todesstrafe beantragt.

Bräute nach ! Maß . In Norsfolk (England ) lebte,
vor 300 Jahren ein Schloßherr , der 1000 Pfund stif¬
tete , deren Zinsen zwischen der jüngsten und der älte -j
sten , der größten und der kleinsten Braut , die wäh - !
rend des Jahres in der der Schloßherrschast gehö¬
rigen Ortschaft getraut wurde , verteilt werden sollten.
Diese Sitte ist bisher beibehalten worden . Nach der
Trauung wird in jenem Ort noch heute jede Braut
von dem Prediger gemessen . Am Jahresfchluß wird
dann das Ergebnis bekannt gegeben , worauf die „Re¬
kordbräute " ihren Betrag erhalten.

Las Verbreitungsgebiet der Wölfe . Zurzeit frisst
man den Wolf säst in allen Teilen Europas , obwohl ,
er sich aus den bewohnten Gegenden immer mehr ins
Gebirge zurückzieht . In Spanien findet er sich auch ans
ausgedehnten Ebenen ; in Griechenland , Italien und
Frankreich ist er ziemlich überall verbreitet , während
er in der Schweiz selten geworden und aus Deutschland
beinahe ganz verschwunden ist . Hier kommt er npr
noch in Ostpreußen während des Winters durch Exem¬
plare vor , die aus den polnischen Wäldern herübßr-
Wechseln . Polen , Rußland , Schweden , Norwegen und
Lappland sind d,ie Länder , dis am schwersten unter dir
Wolfsplage zu leihen haben . Wölfe findet man außer¬
dem in ganz Nord - . und Mittelasien , und ein naher
Verwandter bewohnt Nordamerika von Mexiko , und
Florida bis zu den Gestaden des Eismeeres . Nach
den Mitteilungen einiger Reisender trifft man auch im
Nordwesten Afrikas Wölfe . In Asten streichen sie bis
Nepal . Auf Irland und den Inseln des Mittellän¬
dischen Meeres war der Wolf niemals heimisch . In
Großbritannien ist er seit Jahrhunderten ausgerottet.

Handel und Verkehr.
Amtk . Berliner Tevifinkurse vom Montag , 17 . Tez . :

(Die Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen .))
1 Dollar : Berlin 4189.500 G ., 4210,500 Vr<

1 Goldmark : Briefkurs Berlin 1002,6.
Micterkurs 1609,0.

Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
Brüssel 192,518 G . , 193,482 Br.
Christiania 626,43 G . , 629,57 Br.
Kopenhagen 748,125 G . , 751,875 Br.
Stockholm 1105,23 G . , 1110,77 Br.
Italien 181,545 G - , 182,455 Br.
London 18 354 G . , 18 446 Br.
Paris 221445 G - , 222 555 Br.
Schweiz 730,17 G . , 733,83 Br.
Spanien 548,626 G - , 551,375 Br.
D .-Oesterreich 0,059 460 G . , 0,059 749 Br.
Prag 125,685 G . , 126,315 Br.
Buenos Aires 1346,625 G . , 1363,375 Br.
Goldanleihe 4200 . Tollarschatz 4200.

Wirtschaftszahle » vom Montag:
Wertbeständiges Geld : ^

2,10 Goldmark -- 2100 Milliarden Papiermack
1,05 „ - 1050
0,42 „ -- 420
0,21 „ - - 210

Wertbeständiges Städtegeld:
1,00 Goldmark - 1000 Milliarde Papiermac
0,50 „ - - 500
0,20 „ - - 200

Goldfranken 1 Fr . --- 1000 Ma.
Goldankausspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberancaufspreis 1 Silbermark -- 400 Ma . Pa ^ ft - .
Leösnshaltungsindex ( 10 . Dez .) 1269 Ma .- fach.
Stuttgarter Index (6 . Dez .) 1193,6 Ma .-fach.
Lebensmittel (Großhandel . 11 . Tez .) 1125 Ma .-fach.
Großhandelsindex (11 . D'ez .) 1274,5 Ma .-fach.
Einfnhrwarenindex ( 11 . Dez .) 1557 Ma .-fach.
Jnlandswarenindex ( 11 . Dez .) 1218 Ma .-fach.
Jndustriestoffe (11 . Dez .) 1554 Ma .-sach.

Mit Rückwirkung vom 10 . Dezember ab sollen die
Brennstoffpreise infolge der Herabsetzung der Klein¬
handelszuschläge eine Ermäßigung erfahren . Die Ab¬
schläge sollen bei den Kohlen mindestens 10 , beim
Holz mindestens 20 Prozent betragen . lieber die Preise
wird zurzeit noch verhandelt.

Starke Senkung der Viehpreise in Berlin . Durch das
Eingreifen der Wucherpolizei auf dem Zentralviehhos
konnte durchgesetzt werden , daß lediglich die Gestehungs¬
kosten unter Ausschaltung jeglichen Geldentwertungs¬
risikos gefordert werden durften . Im einzelnen wur¬
den pro Pfund Lebendgewicht bezahlt : Für Schweine
40- 65 Psg . , Schafe 15—45 Pfg . , Kälber 25— 80 Pfg.
und Rinder 10—40 Pfg.

Stuttgarter Börse , 17 . Dez . Die Börse zeigte zü
Wochenbeginn eine sehr feste Tendenz . Mit wenigen
Ausnahmen gingen die Kurse ziemlich kräftig in die
Höhe . Wir erwähnen nur Anilin (in Milliarden Pro¬
zent ) 33 000 (letzter Kurs 25 500 ) , Bamberger Matz
6500 (4000 ) , Belser 1900 ( 1800 ), Zement Heidelberg
15 000 ( 13 000 ) , Kommtag 220 » (2000 ) , Germania
22 500 ( 19 600 ) , Knopffabrik Schorndorf 6100 (4750 ),
Kraftwerk Altwürttembcrg 14 000 ( 12 500 ) , Neckar¬
stämme 3300 ( 2900 ) , Sekt Wachenheim 15 000 (und .) ,
Stuttgarter Zucker 12 000 ( 10 500 ) , Ziegelwerke Lud¬
wigsburg 15 000 ( 9000 ) . Fest waren auch - Bankak¬
tien : Hypothekenbank unv . , Vereinsbank 3800 (370 (y.
Spinnereien : Erlangen 15 500 ( 11000 ) , Kolb und
Schüle 19 000 ( 16 000 ) , Pfersee 25 000 (unv .) , Spin¬
nerei Eßlingen 45 000 (35 000 ) . Brauereiaktien : Ra¬
vensburg 3000 ( 2500 ) , Wulls 8000 (6000 ) . Maschinen-
Und Metallmarkt : Daimler 4900 (3900 ) , Feinmechanil
45 000 (37 000 ) , Hansa Metall 4500 (3000 ) , Junghans
11000 (8750 ) , Eßlinger Maschinen 10 500 (9100 ) , Hes-
ser 7500 (6500 ) , Neckarsnlmer 8000 (6750 ) . Dagegen
blieb der Nährmittelaktienmarkt uneinheitlich : Kaiser
6500 (5900 ) , Knorr 8250 (700 ) , Leibbrcmd 3100 (3300 ),
junge 2800 ( 3100 ) , Krumm 4500 (4300 ) . — Nicht durch¬
weg fest war der Freisterkehr . - , ,

Amtk . Berliner Produktennotisrnngen vom 17 . Dez . :
(In Goldanleihe oder Rentenmark ) : Weizen , mark.
166 — 167 , fest ; Roggen , märk . 146 — 147 , ostpreuß . 145
bis ' 146 ; Sommergerste , märk . »157 —159 , behaupt ^ ;
Haber , märk . 126 —-130 , westpreutz . 120 — 122 : Weizen¬
mehl 25 — 29, behauptet ; Roggenmehl 24,5 —26,5 , be¬
hauptet ; Wetzen -leie 7,25 — 7,5 , etwas fester ; Noggen-
kleie 7—7,25 , etwas fester ; Raps 265 —270 , behauptet;
Viktoriaerbsen - 4— 48 ; kl. Speiseerbsen 25 —27 ; Pe¬
luschken 14— 17 ; Ackerbohnen >5 .- 17 : Wicken 16 ' vis
18,5 ; blaue Lupinen 1'5— 20 , gelbe 17—22 ; Seradella
neu 13,5 — 20 , Seradella 1920 11,25 —11,75 ; Kartof¬
felslocken 17— 18.

Landesproduktenbörse Stuttgart , 17 . Dez . Auf dem
Getreidemarkt sind keine wesentlichen Veränderungen
zu vexzeichnen . Die Stimmung ist als etwas fester
anzusehen ; infolge der bevorstehenden Feiertage war
wenig Unternehmungslust vorhanden . Es « öfteren IW
Kilo gesunde trockene Ware ab württ . Stationen / in
Goldmark : Weizen 19,25 — 20,25 , Sommergerste löjM
16,5 , Roggen 16— 17 , Haber 1Z—14 , Weizenmehl RrTD
mit Zusatz von Auslandsgetreide 31,5 —38 , BrvtmM
mit Zusatz von Aüslandsgetreide 28,5 — 30, KteiS ft7
bis 7,5 , Wiesenhen 7— 8 , Kleeheu 9— 10 , Stroh (drW-
gepreßt ) 4,5 - 6.

Mannheimer Produktenbörse ^ 17 . Dez . Die Preise
lauteten im allgemeinen etwas höher , doch ist das Ge¬
schäft infolge der bevorstehenden Feiertage recht Wl.
Verlangt wurden für : Wetzen 20,75 —Ul,6 , Roggen
17 . 5- 18,5 , Gerste 17 - 17,5 . Haber 15,25 — 16 GM.
für die IW Mlo yähnfret cMannhsim .

" Wtzizenkleie
6 . 5- 7 G .M . Mehl hat ebenfalls ruhigen Markt . Di -
Mühlen verlangen für Weizenmehl Sbez , 0 7,25 To ! -
largvldanleihe , zweite .Hand 7—7,10 Lollargaldanleihe.



Letzte Nachrichten.
Z „ >»t«ort »«te P,i « e,r «- .

WTB . BerU «, 18 . Dez . Z n Antwortnote PoincareS
»Kd von zuständiger Seite mitgeteilt: Die Antwort der
französtschen Miaisterp ästdenten entspricht in den wesent¬
lichen Punkten der HaoaSmeldunz oo « 16 . Dezember , zu
der gestern schon amtlich Stellung genommen wurde, ins¬
besondere auch, was die Rechte aller beteiligten Länder be¬
trifft. Von uaterrich" ter Seite wird uns dazu noch folgen¬
des mitgeteilt : Die Reichkregiemng steht de« Kernpunkt der
französtschen Aatwo t darin, d ß sich di» französische Regie¬
rung , wenn auch unter Vorbehalt, j tzt grundsätzlich bereit
« klärt, in einen Gedankenaustausch mtt der deutschen Regie¬
rung eiuzutreteu und insbesondere über eine vorläufige Re¬
gelung der Verhältnisse in den besetzten Gebieten zu verhan¬
deln. Wenn dabei betont wird, daß die französische Regie¬
rung eine mittelbar« oder unmittelbare Revision der Be¬
stimmungen de» Vertrages von Versailles über die Rhein-
usd Ruhr frage ablehnett müsse, so . darf zunächst darauf
hkigewitseu werden, daß der Vertrag von Versailles für das
Ruhrgebiet keinerlei Bestimmungen enthält. Was die ver¬
traglichen Bestimmungen sür das Rheinland aulangt , so ist
von deutscher Seit« keineswegs eine Aeuderung dieser Be¬

stimmungen zur Diskussion gestellt worden. Das Z'el der
deutsch'« R gierung besteht im Gegenteil darin, so schnell
wie uö,lich den v 'rtragrmäßiaen Zustand im R irinland
wiederherzustellen . Um diele« Z el zu erreichen , ist e » zu¬
nächst notwendig, die Verhält« ff« in den besetztenGebeten
dadurch erträ -licher zu g' ftalte», daß, wie iu der Abzeich¬
nung der deutschen BeschäfttträgerS vorgeschlagen , Lb -r die
Wiederherstellungder deutschen Verwaltung und des VeikshrS
mit dem unbesetzten Gebiet verhandelt wird . D>« Reichs « »
gierung beabstchiigt , ihre Vo schläze zu diesen Punkten j -tzt
nä' er zu präzisieren. Sie hofft, daß die Verhandlungen
alsdann fruchtbringend fortgesetzt werden können und zu
einem Ergebnis führe», das zugleich auch für die endgültige
Lösung der Rhein- und Ruhrfcaze förderlich ist.

Britisch« A,trvnt««te.
WTB . Brüssel , 13 . Dez . Dir dem deutschen Geschäfts¬

träger in Brüssel gestern Abend zuzegangene Antwort der
belgischen Regierung stimmt inhaltlich mit der französtschen
Antwortnote überein.

Oeßerrekchische Hilfeleiß»»,.
WTB . Wie«, 18 . Dez. Die unter dem Personal der

österreichischen Bundesbahnen einaeleitete Sammlung für die
deutschen Eisenbahner hat 836 Millionen Kronen ergeben.

Die vorläufig abgrschkossme Sammlung des Bunses-
heereS für di« DeutschlaudShilf « hat 887 Millioaeu Krone«
erbracht.

Großsoer.
WTB . M » »«»« »»», 17 . Dez. In der Znckenafstnerl« Tan¬

germünde, der größten Aalaz« dieser Art auf de« «uropä»
ishen F -stlande , brach heute früh um V' 3 Uhr « in Groß¬
feuer au ». Du -b die schnelle Ausbreitung der Flamme»
wurde der Bau 8 und der alte Bau der Fabrik vrruichtet,
sowie auch die Kisten!» '« von den Flamme » ergriffen . Das
K- fselhaus konnte gebettet werden.

Ei«e dyeeßtsche KrifiS k« « riech »«!»»» bevorfteh,«».
WTB . L « «do «, 1L Drz. Ein « gestern Nachmittag

a«S Athen abgesandt« Meldung besagt , es werde angenommen,
daß eine dynastische Kris« unmittelbar bevsrstehe . Di« Ab¬
reise deS Königs Georg werde für möglich gehalten.

Druck und Verlag der W. Riekerschen Bnchdruckerei Altenstetz,
Für dt« Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Zaserate ha-e» beste« ErW
Lttms««»» eiler.

Stammholz
Verkauf.

Am gsrettag, de» S1 . D -z . ISL », ««chm . S Uhr
kommen auf dem Rathaus zum -Verkauf r

60 Stück Forchen mit 33,84 Fstm.
Die Abfuhr ist günstig . , .Gemriuderat.

G» GOOOG0SOAS » IS « G» « G
« lteuftrig.

Bon frisch eingetroffene » und

auf Weihnachten
noch erwarteten Colouialwareu -Deuduugeu d

empfehle r ^
Kristall«, Sand- und Würfel - G
zucker, Backpulver, Vanille - ^
zucker und sonstige Gewürze, M
Weizengrieß , ^aserflocken, G
Birnschnitze, Kunsthonig , Lo - ^
cosfett , Schweine -Schmalz , G
Maccaroni, Hörnle , Gier- W

nudeln , Erbsen , Linsen 8
etc . etc . G

zu billigsten Preisen, fer«rr D
Baum-Kerzen und R

Lhristbaum -Schmuck. G
k'

ritz Lüdler jr. H
C W . Latz Nachf . V

^ WT

WeihnWs- Karten
empklehlt in rchöner Nurwahi Me

V. MM'slte
Tel. 11 . Mienrkeig . Tel. 11.

Wttmauuswtiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herst. Teil¬

nahme bei dem Hinschridrn unsere » lb.
Schwester nnd Schwägerin

Agnes Kirn
und für die Begleitung zu ihrer letzten

Ruhestätte sagen aus diesem Wege herzliche« Lauk.
Die treuer»*«» HietrrSlieb»»»».

HMMM VkidiiMs -LWdat!
kaumwolltuoii , ungedl -Mverw. i. alle wäschest. .^ > 0.85 -0 93
8aum « o» ruok,ungebl.,äo .stark wiekrett,stoppd ' . „ 1 .40 - 1 .70
Usmlimilsnsll jür Winter aus eitelsten Karnen „ 0 80 - 1 . 30
Lottrougs karr . u . geblümt , beste Dual . stoppbr. „ 1 .70 - 1 98
iismliootuoh weiss , Kraft, s . nur bess. wäschest. , . 0 .90 - 1 . 10
8tsngonlsin? n stark u . kein t . Kettwäsche,äoppbr . 1.65 - 1 . 93
Meine karantle : für Dichtgefall. radle vollen ketrag rurück.
Hb 30 m liefere portofrei . Eigene fabrikation bürgt für Dual,
versanü sofort . Geltestes keschäit. Lausenäe Dankschreiben.
iVvdrvmsnvsrsanst ssritr ? la !rsr , Wslstsn , Oberpialr83.

Einfamilienhaus
in sonniger Lage in Altenste g odar näch-
ster Umgebung z« kaufe» gesucht.
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^
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Xatur - s

z
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Eoslrs«
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Alteufteig.
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öerg L8edmist.
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Angebots an die Geschäftsstelle dS . Bl.

7a VsiiwreiitS ' keselleiilieil
eignen 8iok

Visjt- v . KIüoLvllllsodLsi'töll
Vi686 fertigt rascir uircl prei8wert clis

V . kieker'selie Lllelizrllcksrei
LIt8ll8t8ig.

Gebrauchtem , guterhaltenrn

Mmerosts
mit Kochlöchern verkauft oder
vertauscht , wer ? — sagt die
Geschäft, stell« d * . Bk.

Nagold.
Eingetroffen ist zu ermäßig¬

ten Pulsen
L Wagg, « pri« a Beiße-

vom Leben kommt es,
zu Leben führt es.

Aus Trübsal geleitet es zur Erhebung , aus
düstern Schatten in Hellen Sonnenschein, aus
dem grauen Alltag zu schönen Feierstunden.

2« Oe« »nv rgSngltÄlttn Werke« einer Volker
gehöre« Sie Werke ller großen Sichter «na kr-
rSister . Nur Slesrr SchWrnhr davrn wir eise
Seide »iichrr. Mr Jung nna M auf Lager. Me
Sosntagrstnveu arr Seele sein wollen im ver¬
grämten Nlltagrraum. Una sie lina er bestimm,
wählen Sie aervalb zum weiftnachtrgeschenk ein
guter Such ? er ist stier sicher kein sehlgritt r

V. kielwr'selie gaclililllz. Miuteig.

kür" WsHinsclilsn ' ;
^ empkekle ick ^

" keim Iä 80dkM 6886r »
(SoüuKsr und Nandarbelt ) ^

M in reicher ^ U8vakl , 8vrvie M

> L68l6ck6 , L .oKs1 >
» kL8ier-M886r. kAZibr̂ WLralk »
M mir 8ämtlichsa Zutaten ^

W Lücken ^ u . 8ck1ack1m6886r W
DD u 8. v . ^

^ ÜOlIök, NMiMM ^

^ VolHillNff o . k88Ldskt ?08t8tl'. ilsgllvsa) ^
UM ' 8ckesrenunä Rs 8leriue 88srMM

MD^ ^verüen jeaen lag AS8ckUkksn.

TWilWMe
find zu haben in der

W.Mieker'
schen Buchhandlung
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